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Nach der Agrareonferenz.
Wenn hie und da geſagt wird, die Agrarconſerenz

ſei ausgegangen wie das Hornberger Schießen, ſo
iſt das eine ſehr oberflächliche Beurtheilung der
Sache. Die Verhandlungen der Conferenz haben
vielmehr das wichtige Ergebniß gehabt, feſtzuſtellen,
daß die Heilmittel, welche der Staatsſozialismus im
Vorrath hat, nicht dazu angethan ſind, der ſogen.
Noth der Landwirthſchaft abzuhelfen. Alle dieſe
Heilmittel, unter welcher lockenden Firma ſie auch
angeboten werden haben das gemeinſam, daß ſie
nicht durch energiſche und ſparſame Wirthſchaft,
ſondern durch künſtliche Veranſtaltungen dem je
weiligen Gutsinhaber eine Verminderung der Schuld
laſt oder, was daſſelbe iſt, eine Erhöhung der
Grundrente zu verſchaffen ſuchen. Alles, was über
die hiſtoriſche Begründung und ſittliche Bedentung
des Anerbenrechts geredet worden iſt, trifft nur die
äußere Decoration; praktiſch wird dieſe Einſchränkung
des Verfügungrechts des Beſitzers nur empfohlen, um
dem bevorzugten Erben den Grundbeſitz zu einem
geringeren Preiſe anzurechnen, als im freien Verkehr
geſchehen würde. Genau ſo verhält es ſich mit der
Herabſetzung der Verſchuldungsgrenze. Kann der Grund
beſttz nur bis zur Hälfte ſeines Werthes mit Hypo
theken belaſtet werden, ſo bleibt dem Beſitzer ein um ſo
größerer Theil des Reinertrags zu ſeiner Verfügung.
In beiden Punkten iſt freilich die Agrarconferenz
hinterher an ihrer eigenen Weisheit wieder irre ge
worden wenigſtens hat ſie keinen gangbaren Weg
bei der praktiſchen Verwirklichung dieſer Gedanken
nachweiſen können. Mit den auf dem Papier ſo
ſchön ausgearbeiteten Projecken einer großen, die
geſammte Land wirthſchaft umfaſſenden und be
glückenden Agrarbank iſt es nicht beſſer gegangen.
Billigerer Credit könnte auch auf dieſem Wege dem
Grundbeſitz nur auf Koſten des Nichtgrundbeſitzes,
d. h. auf Staatskoſten, gewährt werden. Die große
Mehrheit der Mitglieder von den hülfeſuchenden
Agrariern natürlich abgeſehen hat die Staats
hülfe abgewieſen. Die Hand, die arbeiten kann,
ſagte Frh. v. Huene, ſoll man nicht krumm machen.
Die Darlegung der in der Conferenz ziemlich aus
giebig vertretenen Fachmänner auf dem Gebiete des
Creditweſens haben nicht nur dieſes negative,
ſondern auch ein poſitives Ergebniß gehabt ſie
haben die Nothwendigkeit einer Erleichterung des
Credits, des Realcredits ſowohl wie des Perſonal
credits nnmentlich für den kleinen Grundbeſitz er
wieſen und damit eine Forderung beſtätigt, die in
den angeblich der Landwirlhſchaft feindlichen liberalen
Kreiſen ſeit Jahren erhoben worden iſt. Die An
regung eines der wenigen liberalen Mitglieder der
Conferenz, des Hypothekenbankdirectors Hecht (Mann
heim) im Sinne einer Verbindung von Rentenver
ſchuldung und Lebensverſicherung fand ſeitens der
Sachverſtändigen vielfach Beifall. Gleichwohl iſt
nicht anzunehmen, daß die betheiligten Miniſter in
dieſem Sinne das Facit aus den Verhandlungen der
Conferenz ziehen werden. Das Operiren mit
„Schaumklößen“ wird fortgeſetzt aber das Ver
ſpeiſen derſelben bleibt denjenigen vorbehalten, die
Verlangen darnach tragen, d. h. man wird ſich mit
der Einführung des fakultativen Anerbenrechts u. ſ. w.
begnügen. Vielleicht werden die Agrarier inzwiſchen
des Schreiens müde. Der Einſicht, daß Niemand
entſchuldet werden kann, wenn er ſeine Schulden
nicht bezahlt, ſind ſie, wie es ſcheint, nicht zu
gänglich.

Politiſche Ueberſicht.
OeßerreichNngartr. Die Demiſſion des

ungariſchen Kabinets Wekerle iſt nunmehr am Montag
angenommen worden. Wekerle erhielt ein kaiſer
liches Handſchreiben, mit welchem die Demiſſion des
Kabinets angenommen, dem Kabinet der Dank für
die entwickelte Thätigkeit ausgeſprochen und daſſelbe
mit Fortführung der Geſchäfte betraut wird. Es

iſt aber inzwiſchen immer wahrſcheinlicher geworden,
daß Wekerle wiederum mit der Neubildung
des Kabinets betraut werden wird, nachdem Graf
Khuen-Hedervary endgiltig ſeine Miſſion auf
gegeben hat. Er erklärte im EClub der liberalen
Partei, ſeine Aufgabe ſei vollſtändig geſcheitert.
Kein Mitglied der liberalen Partei wolle ein Porte
fenille annehmen. Einem Berichterſtatter der Wiener
„Neuen Freien Preiſe“ gegenüber äußerte er gleich
falls, daß er ſeine Aufgabe als geſcheitert betrachte
Er habe nichts unternommen, was ihn auch nur
dem Scheine des Verdachtes ausſetzen könnte, als
ob er etwas gegen die liberale Partei oder deren
Programm im Schilde führen würde. Den Umgang
mit Politikern aus anderen Lagern habe er ſtreng
gemieden, obgleich es an Verſuchen von jener Seite
nicht gefehlt habe, mit ihm in Fühlung zu treten.
Er ſei ſtets der Anſicht geweſen, daß man auch ohne
Pairsſchub im Magnatenhauſe durchdringen könne.
Er habe dieſe Anſicht auch Wekerle mitgetheilt und,
von ihr ausgehend, die Kabinetsbildung über
nommen. Nun ſehe er, daß der Ausführung dieſes
Planes ſich unbeſiegbare Schwierigkeiten
in den Weg ſtellen, und es ſei daher ganz natürlich,
daß er den Plan fallen laſſe. Khuen fügte hinzu,
er werde dem Kaiſer vorſchlagen, die Präſi
denten beider Häuſer über die Lage zu befragen.
Es erſcheine unzweifelhaft, daß die liberale Partei
die Wiederberufung Wekerles wünſche; er
findet es klug, daß in der Preſſe bereits der Ge
danke erörkert werde, daß ein zweites Kabinet
Wekerle füglich den Punkt der Garantien betreffs
des Pairſchubs jetzt fallen laſſen könnte. Ohnehin
ſei nunmehr für alle Zeiten offenkundig geworden,
daß an maßgebender Stelle die Nothwendigkeit der
Löſung der kirchenpolitiſchen Frage in der vorge
ſchlagen Form anerkannt wird. Am Dienſtag
wurde Wekerle in faſt einſtündiger Audienz vom
Kaiſer empfangen. Der Kaiſer äußerte den
Wunſch, Wekerle möge eventuell Vorſchläge wegen
der Kabinetsbildung machen. Wekerle entſprach dem
ſofort und erſtattete mehrere Vorſchläge, welche
der Kaiſer dankend zur Kenntniß nahm und ſich die
Entſcheidung vorbehielt, indem er bemerkte, er wolle
zuvor noch Koloman Tisza und Szell hören. Nach
alledem wird in Peſt bereits unmittelbar die
Wiederberunfung Wekerles als ſicher ange
ſehen. Man nimmt zugleich als wahrſcheinlich an,
das Kabinet werde bis zum Herbſt unverändert in
ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung verbleiben, dann
aber einzelne Perſonalveränderungen eintreten, vor
allem im Juſtiz miniſterium.

Frankreich. Das neue Kabinet wurde am
Montag in der Deputirtenkammer von Goblet
interpellirk wegen ſeiner Zuſammenſetzung. Das
Kabinet könne in keiner Weiſe die Forderungen der
Radikalen befriedigen. Miniſterpräſident Dupuy
erwiderte, das Kabinet werde ſich dem Werke der
Reformen und des Fortſchritts widmen, wobei er
alle Republikaner um ihre Unterſtützung bitte.
Schließlich wurde mit 315 gegen 169 Stimmen
eine von Dupuy genehmigte Tagesordnung ange
nommen, welche beſagt: Die Kammer geht in dem
Vertrauen, daß die Regierung durch Vereinigung
der Republikaner die Politik demokratiſcher Reformen
und der Vertheidigung der Rechte der weltlichen
Geſellſchaft zum Ziele führen werde, zur Tages
ordnung über. Zwiſchen dem Pariſer Ge
meinderath und dem Seinepräfekten Pou
belle iſt ein neuer Streit ausgebrochen. Der
Gemeinderath beſchloß nämlich die Aufſtellung einer
Büſte Marats im Montſourispark, dem ſich der
Seinepräfekt widerſetzt.

Jtalierr. Die italieniſche Finanzfrage hat
bereits zu einer Kriſis geführt, obwohl es noch
nicht zur Entſcheidung über die Finanzvorſchläge
Sonninos ſelbſt gekommen iſt. Am Dienſtag hat
das Kabinet Crispi ſeine Entlaſſung ein
gereicht, freilich unter Umſtänden, welche annehmen
läſſen, daß Crispi doch abermals mit der Neu

bildung des Kabinets betraut werden und wahrſchein
auch die bisherigen Miniſter in dieſem beibehalten
wird. Der Rücktritt iſt erfolgt trotz eines anſcheinen
den Sieges in der Kaminer, trotz der Annahme des
Antrages Crispi auf Einſetzung einer Commiſſion
für weitere Erſparnißvorſchläge, die bis zum 30.
Juni formulirt ſein ſollen. Dieſe Annahme erfolgte
aber mit einer ſo geringen Mehrheit nur
11 Stimmen daß der Sieg den Eindruck eines
Pyrrusſieges machte, und, wenn auch der Streit
um die Finanzreform wieder etwas hinausgeſchoben
iſt, doch ihr Zuſtandekommen zweifelhafter, wie je,
erſcheinen mußte. Unmittelbar nach Schluß der
Kammerſitzung trat der italieniſche Miniſterrath zu
einer Sitzung zuſammen. Offenbar iſt hier die
Frage erörtert worden, ob das Kabinet bei der
geringen Mehrheit, die ſich in der Kammer heraus
geſtellt hat, auf ſeinen Poſten verbleihen könne.
Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ und
des „Folchetto“ hätten ſämmtliche Miniſter Crispi
ihre Portefeuilles zur Verſügung geſtellt und ihm
ihr vollſtes Vertrauen zum Ausdruck gebracht. Am
Dienſtag theilte dann auch bereits Miniſterpräſident
Erispimit, daß das Kabinet ſeine Demiſſion
gegeben habe. Der König habe ſich indeſſen
ſeine Entſcheidung noch vorbehalten. Es gilt aber
bereits als feſtſtehend, daß Crispi wieder init der
Bildung des neuen Kabinets beauftragt werden
wird. Jn der That würde bei der gegenwärtigen
politiſchen Lage auch kaum eine geeignetere Perſön-
lichkeit für den Poſten des Miniſterpräſidenten zu
finden ſein, und vor allem würde niemand die
nöthige Autorität haben, um irgend eine durchgreifende
Finanzreform auszuführen. Die Frage iſt nur, ob
auch der Finanzminiſter Sonnino, dem eigentlich
die ſtarke Gegnerſchaft im Parlament galt, auf
ſeinem Poſten wird bleiben können. Vielfach nimmt
man an, daß Sonnino durch einen andern Finanz
miniſter erſetzt wird und dann eine Modifikation
der Finanzvorlagen, wie ſie ein Theil der bisherigen
Oppoſition verlangt hat, vorgenommen wird.

Bulgarien Der Kabinetswechſel ſcheint
in Rußland nicht die erhoffte günſtige Aufnahme
zu finden. Die Nowoje Wremja“ beſpricht das
neue bulgariſche Miniſterium und meint, bei einer
ſolchen Zuſammenſetzung des Miniſteriums könne
der Prinz Ferdinand nicht in Freundſchaft mit
Stambulow bleiben und noch weniger auf irgend
welche Verſtändigung mit Rußland rechnen.
Inzwiſchen bemühen ſich die neuen bulgariſchen
Miniſter, in Unterredungen mit auswärtigen Corre
ſpondenten, durch die ſie eine Beeinfluſſung der
Stimmung des Auslandes erhoffen, ſich und den
Fürſten von jeder Schuld an der Umgeſtaltung zu
entlaſten und lediglich Stambulow die Verantwortung
dafür zuzuſchieben. Stambulow wird wohl nicht
lange zögern, genauere Aufſchlüſſe über die Gründe
ſeines Rücktritts zu geben. Miniſterpräſident
Stoilow richtete an die Präfekten ein Rund-
ſchreiben, in welchem er erklärt, die Regierung
werde ſich in rigoroſeſter Weiſe an die Geſetze und
an die Verfaſſung halten er verlange von ſeinen
Beamten die gleiche Haltung, pünktliche, einſichtsvolle
Erfüllung der ihnen geſetzlich auferlegten Pflichten
und Unparteilichkeit gegen alle Bürger bei allen
Maßnahmen. Gegen diejenigen, welche ſich heraus
nehmen, Bürger zu beläſtigen oder deren Freiheit
zu beeinträchtigen, ordnet der Miniſterpräſident
ſtrenge Verfolgung an. Die Präfekten ſollen den
Polizei und Verwaltungsbeamten zu verſtehen geben,
daß ſie Beamte im Dienſte eines freien Staates ſind
und daß ſie die Pflicht haben, die Geſetze zu voll
ziehen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und
der Bevölkerung nützlich zu ſein. Die „Swoboda“,
welche nach einer fünſtägigen Pauſe wieder erſchienen
iſt, beſtätigt in einem hiſtoriſchen Rückblick auf die
Kriſis, daß Prinz Ferdinand das Demiſſionsgeſuch
des Kabinets Stambulow noch im Auslande empfing

Spattterte Der deutſcheſpaniſche Han-
delsvertrag wird, wie die „Magdeb. Ztg. aus



Madrid erfaährt, bis zum 15. Juni die Genehmigung
der Cortes nicht erhalten, weshalb der Miniſter
des Aeußern, Moret, ſeinen Rücktritt ankündigt.

Marokko Jn Marokko nehmen die Kämpfe
dert Regigrungskruppen gegen aufſtän
diſche Stämme kein Ende. Ein größerer Auf
ſtand iſt ſeit einiger Zeit in der Provinz Mſab
ausgebrochen. Eine gegen ſte aufgebotene größere
Truppennienge wurde unter bedeutenden Verluſten
Zuruckgeſchlagen, und nunmehr werden die Auf
ſtandiſchen ſelbſt zum Angriff übergehen. Der
Sultan, der Marrakeſch verlaſſen hat, beabſtchtigte,
ber Zeddla nach Rabat zu gehen, um dorthin die
Operationsbaſis ſeines Zuges gegen die Semur,

Mephiſto zu dem hohen Feſtvergnügen“ auf, „desden ſtärkſten der Berberſtämme, zu verlegen. Er
hat nunmehr beſchloſſen, perſönlich den Zug gegen
die aufſtändiſchen Stämme zu leiten.

San Salvabor. Die Revolution hat
ſtegreich für die Aufſtändiſchen geendet; die bis
herige Regierung iſt beſeikigt. Eine im Auswär-
gen Amte der Vereinigten Staaten aus La Liber
ad eingetroſſene Depeſche meldet, daß die Jnſur-
genten in Salvator einen vollkommenen Sieg er
Lungen haben und Präſident Ezeta aus dem Lande
geflohen iſt.

a e

Deutſchland.

Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer, der ſich des
beſten Wohlſeins erfreut, empfing am Monntag
Nachmittag den Schiffbauingenieur Schlick aus
Hamburg, der verſchiedene Modelle und Experimente
vorſührte. Später unternahm der Kaiſer mit der
Kaiſerin einen Spaziergang in den Anlagen des
Neuen Palais. Geſtern Vormittag einpfing der
Kaiſer den Obermarſchall im Königreich Preußen
Grafen Richard zu Eulenburg, Majoratsherrn auf
DauenburgPraſſen. Nach Beendigung der dies
jährigen großen Flottenübungen ſoll Prinz Hein
rich von Preußen zum Contreadmiral ſowie General
maſor in der Armee befördert werden. Bekanntlich
wird Wniglichen Prinzen nach ihrer Ernennung
Zum Generalmajor ein Regiment verliehen und ſoll
dem Vernehmen nach Prinz Heinrich alsdann zum
2. Chef des 1. Leib HuſarenRegiments Nr. er
nannt werden.

Prinz Leopold von Bayern der in
ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpeckeur des vierten
Armeecorps ſich auf einer Jnſpectionsreiſe befindet,
wird in Berlin eintreſſen und einige Tage als Gaſt
des Kaiſers hier bleiben.

(Der Reichskanzlex) wird, wie „Poſt“
mittheilt, erſt im ſpäteren Verlauf des Sommers
ſeinen Urlaub antreten und ſich einige Wochen nach
Karlsbald begeben.

S (Der Plan der Eröffnung des neuen
Reichskagsgebäudes) am 18. October iſt der
„Nationallib. Corr.“ zufolge wegen der Schwierigkeit
der Vollendung aller Einrichtungen aufgegeben worden.
Der Zeitpunkt der Eröffnung iſt noch nicht feſt

geſtellt. eFinanzminiſter Miquel) ſcheint zu
fürchten, daß der Verlauf der Verhandlungen der
Silbercommiſſion die Bimetalliſten und Agrarier
allzu ſehr entmuthigen könnte. Er hat den bime
talliſtiſchen Profeſſor Süß aus Wien, der auf Be
treiben der Herren Arendt u. Gen. in der Silber
commiſſton als Geologe über die Zukunft des Goldes
vernommen worden iſt, in ſeiner liebenswürdigen
Weiſe aufgeſordert, ihn zu beſuchen. Die Kreuz
Zig. giebt dieſe intereſſante Nachricht in folgender
Faſſung wieder „Wie wir vernehmen, iſt der eine
Sachverſtändige Prof. SüßWien vom preußiſchen
Finanzminiſter Dr. Miquel in einer beſonderen
Audienz empfangen worden.

Loyale Agrarier.) Am 3. Mai ver
öffentlichte die Wochenſchrift des Bundes der
Landwirthe ein Schreiben des Vorſtandes des
Bundes an den preußiſchen landwirthſchaftlichen
Miniſter von Heyden und an die großherzoglich
mecklenburgiſche Regierung zu Schwerin, in welchem
für die durch den Orkan vom 12. Febr. geſchädigten
Landwirthe Gewährung unverzinslicher Darlehne
oder des nöthigen Bauholzes zu ermäßigten Preiſen
zur Wiederherſtellung der zerſtörten Gebäude u. ſ. w.
und zur Wiederbeſchaffung der durch den Sturm
vernichteten Vorräthe und des Viehs erbeten wurde.
Dem Abdruck der Eingabe wurde mit Sperrdruck
hinzugefügt „Eine Antwort iſt bisher noch auf
keine dieſer Petitionen bei dem Vorſtande eingegangen“
Inzwiſchen hatte bereits am 24. April Herr von
PlatenVentz im Herrenhauſe eine Interpellation in
gleichem Sinne eingebracht, die abweichend von der
Petition an den Miniſter v. Heyden Abhülfe des
Nothſtandes „im Gebiete des Kleinbeſitzes“ verlangte.

Obgleich nun eine Antwort auf die Petition des
Bundes, welche die Unterſchriften des Grafen
Eulenburg, des Finanzminiſters und des Herrn von
Heyden trug, bereits am 7. Mai erfolgt war, wurde
noch am 30. Mai die Interpellation des Herrn von
Platen anf die Tagesordnung des Herrenhauſes geſetzt.

Erſt nachdem hier die Beantwortung erfolgt war,
veröffentlichte der Bund der Landwirthe unter dem
31. Mat die Erwiderung der drei Miniſter. Wes
halb mag weder Herr v. Platen noch Miniſter von
Heyden gelegentlich der Interpellation dieſen Schriften

wechſel erwähnt haben
(ueber eine Hauptleiſtung des Herrn

v. Ploet) in der Agrarconferenz ſchreibt die
„Nat. Ztg. Da loben wir uns Herrn v. Ploetz
der, wenn nun einmal die Phantaſie in dieſen
ernſten Dingen ſpielen ſoll, gleich mit dem Vor
ſchlage der Ausgabe von „Grundnoten“ ins
Land der Dichtung reitet; er fordert den Staat,
nach dem Beiſpiel des als Hofnarr verkleideken

Volkes Heil mit wenig Federzügen“ zu ſchaffen;
man braucht nur das „ſchickſalſchwere Blatt, das

alles Weh in Wohl verwandelt hat“, die Grund
note, „durch Tauſendkünſtler ſchnell vertauſendfacht“
auszugeben und alle Sorgen ſind veſeitigt bis
die Grundnoten ſich in unterwerthige Aſſignaten
verwandeln. Herr v. Ploetz verlangt allen Ernſtes,
daß ſolchen Scheinen durch Verminderung des
Notenumlaufs der Reichsbank Raum geſchaffen
werde, d. h. daß wir einen anſtatt durch Gold
durch letzte Hypotheken gedeckten Notenumlauf er
halten! Wie das endet, kann man, je nach der
perſönlichen Neigung, in der Geſchichte der franzö
ſiſchen Revolution oder im zweiten Theil des Fauſt
nachleſen.“

GRedacktionswechſel in der „Nordd.
Allg. Ztg. Angeſichts der hervorragenden
Leiſtungen, mit denen die „Nordd. Allg. Zeg.“ in
letzter Zeit Freund und Feind in Erſtaunen verſetzt
hat am Montag erſt verlangte das Blatt für
jede Beamtenbeleidigung zum mindeſten 8 Tage
Gefängniß, „weil in jedem Beamten ſich ein Partikelchen
der Skaatsautorität verkörpere“ kann es nur an
genehm überraſchen, daß demnächſt ein Perſonen
wechſel in der Redackion eintritt. Man nennt als
künftigen Chefredacteur Herrn Dr. Grieſemann, den
früheren Redacteur des Helldorff ſchen „Konſ. Wochen
blatts“. Freuen wird ſich darüber die Kreuzztg.“,
die uunmehr ſich mit ihrem intimen Gegner meſſen
kann.

Die Oeffentlichkeit der bayeriſchen
Militärgerichtsbarkeit) ſcheint den bayeriſchen
Militärbehörden unbequem geworden zu ſein. Jn
der Kammer der Reichsräthe erklärte der Kriegs
miniſter, bei den Milikärgerichten müſſe ebenſo wie
bei den Ciovilgerichten die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen werden können, wenn höheres militä
riſches Jntereſſe und die Disziplin es erfordern.
Er werde in der nächſten Seſſion einen diesbezüg-
lichen Geſetzentwurf einbringen, wenn nicht inzwiſchen
ſeikens des Reiches die erforderliche Regelung erfolgt
iſt. Schon jetzt iſt die Oeffentlichkeit eine ſehr
beſchränkte und wird, wie im Fall Hofmeiſter,
ohnehin oſt ausgeſchloſſen. Will man allgemein
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit aus Gründen der
Disziplin ermöglichen, ſo wird die Oeffentlichkeit
künftig nur die Ausnahme bilden, da disziplinare
Verhältniſſe faſt ſtets in Betracht kommen. Mit
der Oeffentlichkeit aber würde für die große Menge
auch der gute Glauben an die Objfektivität der
Militärgerichte ausgeſchloſſen ſein.

(Auch der bayeriſche Landtag) wird ge
ſchloſſen werden, ohne daß er dem Beiſpiel des
preußiſchen gefolgt wäre und ein Votum zu Gunſten
der Miquel' ſchen Reichsſteuerreform abgegeben
hätte. Herr v. Riedel, der bayeriſche Finanzminiſter,
hat eben andere Sorgen. Die Abgeordnetenkammer
hat eine Reviſion der Einkommen-, Kapitalrenten
und Gewerbeſteuer im Sinne einer allgemeinen
progreſſiven Einkommenſteuer verlangt und Herr
v. Riedel, der noch bei Beginn der Seſſion der
Abgeordnetenkammer mit einem „Niemals“ zu im
poniren verſuchte, hat jetzt erklärt, er werde die
Ermächtigung zur Ausarbeitung einer bezüglichen
Vorlage einholen. Die öffentliche Meinung iſt heute
gegen die weitere Ausbildung der indirekten Steuern
Und damit wird auch Herr Miquel rechnen müſſen.

(Württembergiſche Verfaſſungsre
viſton.) Die Vorlage, betreffend die Reviſion
der württembergiſchen Verfaſſung, hat ein
unrühmliches Ende gefunden. Nach mehrkägiger
Generaldebatte ſoll am Dienſtag die Beſchlußfaſſung
darüber erfolgen, ob das Abgeordnetenhaus in die
Detailberathung einzutreten habe. Nach einer Mel
dung aus Stuttgart hat die württembergiſche Re
gierung die Vorlage zurückgezogen. Ob Herr von
Mittnacht nunmehr den guten Rath, die zweite
Kammer ausſchließlich auf directe Wahlen als ſog.
„Volkskammer“ zu baſiren, befolgen wird, bleibt
abzuwarten.

(Colonialpolitik) Der Colonialrath
wird außer über die ſchon erwähnte Grundbuch-
ordnung für Oſtafrika der „Kreuzztg.“ zufolge auch
über einen Jnitiativantrag auf Aenderung der Ge
ſchäftsordnung der Verſammlung zu berathen haben,
welcher dem Colonialrath eine größere Jnitia

kive in eoloniglen Dingen ermöglichen ſoll.
Hinſichtlich des engliſche belgiſchen Kongo-
abkommens iſt, wie der „Hamb. Corr.“ mittheilt,
eine Einigung zwiſchen Deutſchland und dem
Kongoſtaat doch noch nicht geſichert. Die Kongo
regierung habe ſich zwar bereit erklärt, den an Eng
land zu verpachtenden Streifen des Kongogebiets
weiter in das Innere des letzteren hineinzulegen, ſo
daß zwiſchen der deutſchen Grenze und dem an
England verpachteten Streifen Landes noch Kongo
gebiet liegen würde. Deutſchland werde ſich aber
auf eine ſolche Löſung der Frage nicht einlaffen
können, ſondern beſtehe auf einer prinzipiellen Ent
ſcheidung darüber, daß der von ihm eingenommene
Standpunkt richtig ſei, wonach der neütrale Kongo
ſtagat nicht berechtigt ſei, einſeitige Veränderungen
ſeines Gebietes vorzunehmen, dem nur ſo, wie er
182 beſtand, die Neutralität garäntirt worden fei-

Vermitſfſche es.
as Panzerſchiff W. Klaſſe „Heimdall in

Wilhelmshaven hat ſeine Probefahrt unterbrechen und außer
Dienſt geſtellt werden müſſen, da die Schiffskeſſel des
Neubaues nicht den an ſie geſtellten Anforderungen entſprachen-
Die Schiffskeſſel ſind von der kaiſerl. Werft in Danzig
hergeſtellt worden. Die ſonſtige Maſchinenanlage des Panzer
ſchiffs hat ſich bis jetzt als tadellos arbeitend erwieſen-
Vor ausſichtlich werden die Verbeſſerungen des Schiffskeſſel
einige Monate in Anſpruch nehmen.

(Die Leichen der Seeger! ſchen Familie) in
Berlin ſind am Dienſtag Vormittag beerdigt worden
Schon von 9 Uhr morgens ab war der Sophienkirchhof von
Leidtragenden derart gefüllt, daß die Thore auf polizeiliche
Veranlaſſung geſchloſſen werden mußten, und der Eintritt
nur ſolchen Perſonen geſtattet wurde, die eingeladen waren.
Die Malerinnung erſchien mit dem Banner, vom
Sophien-Gymnaſium waren die Klaſſen erſchienen,
denen die drei Söhne angehört hatten. Ein Muſikeorps
begleitete den traurigen Zug zu dem gemeinſamen Grabe.
Superintendent Leonhardt von der Sophiengemeinde hatte
am Sonnabend Morgen einen Brief von Seeger erhalten,
in dem dieſer für die That um Verzeihung bittet. Der
Geiſtliche erſchien bei dem Begräbniß, ſegnete aber nur die
Leichen der vier Kinder ein

(Wieder ein Opfer) hat am Sonntag der
Waſſerſport gefordert. Auf der Oberhavel unweit der
Jnſel „Helgoland“ bei Berlin ertrank beim Vootsfahren
der im Feuerwerks Laboratorium beſchäftigte Arbeiter
Hoffmann, ein Mann in den fünfziger Jahren.

Bei einem Eiſenbahnunglück) in der Nähe
van Klauſenburg (Angarn) wurden 30 Perſonen, dar
unter fünf ſchwer verletzt. Durch die Unterſuchung iſt feſt
geſtellt, daß ein Attentat ausgeſchloſſen iſt.

(Die höchſte Belohnung) für Auffindung eines
verſchwundenen Kindes hat wohl eine Amerikanerin, Frau
Webſter Conkling, ausgeſetzt, indem ſie für ihren Sohn, der
auf einer kurzen Bahnfahrt in der Nähe von Paris un
längſt verſchollen iſt, erſt 25000 Mk., und als das erfolglos
blieb, 500000 Fres. dem zuſicherte, der der den Vermißten
finden würde. Zur größeren Sicherheit hat ſie die genannte
e auch ſofort in Munroes Bank (Rue Serile) nieder
gelegt.

(Jm Alter von 120 Jahren) ſtarb vor nicht
langer Zeit ein griechiſcher Geiſtlicher in Trikkala in Theſſa
lien. Während dieſes langen Lebens hat er ſeinen Geburts
und Sterbeort nie verlaſſen. Daß er ein ſo hohes Alter
erreichte, hatte er größtentheils ſeiner einfachen Lebensweiſe
zu verdanken. Bis vor wenigen Jahren ſchlief er Sommer
und Winter unter freiem Himmel, niemals trank er Wein
oder „weingeiſthaltige Getränke außer bei der Communion-
Auch rauchte er keinen Tabak; doch ſchnupfte er während
einiger Jahre, gab es indeſſen wegen der nicht zu ver
meidenden Unreinlichkeit wieder auf. Fleiſchgenuß erlaubte
er ſich ſelten im Jahre, ſeine gewöhnliche Nahrung waren
Hülſenfrüchte, grüne Gemüſe und Brod. Vor der Sonne
erhob ex ſich bereits von ſeinem einfachen Lager, das immer
nach Oſten gerichtet war, und nur ſeine Pflichten als Geiſt
licher konnten ihn von ſeiner Gewohnheit, ſich gegen 9 Uhr
abends zur Ruhe zu legen, abhalten. Geſicht und Gehör
erhielten ſich bis zu ſeinem Lebensende vortrefflich; er las
noch bis zuletzt ohne Augengläſer. Doch hatte ſich in den
letzten Jahren eine eigenthümliche Gedächtnißſchwäche einge
ſtellt; an Alles, was vor dieſer Zeit geſchehen, erinnerte er
ſich vorzüglich, dagegen entſchwand ihm die Erinnerung an
neuere Daten ſo vollſtändig, daß er oft nicht wußte, ob er
ſchon gegeſſen habe, und häufig entweder zweimal nachein
ander aß oder ganz faſtete; dieſer Umſtand wird auch
ſchließlich eine Unordnung in der Thätigkeit der Organe
und dadurch ſein Ende herbeigeführt haben. Jn ſeinem
ganzen Leben war er nie krank geweſen und hatte nie
Arzneimittel gebraucht. Er ſtarb ohne Todeskampf, indem
er die Worte liſpelte: „Nun entläſſeſt Du Deinen Diener
in Frieden, o Herr!“ Ganze 99 Jahre hatte er als Geiſt
licher gewirkt.

Ein empfehlenswerther Schutzmann) befindet
ſich im Dienſte der Mailänder Polizei. Dort erhielt
dieſer Tage ein reicher Geſchäftsmann einen anonymen
Brief, in dem er aufgefordert wurde, 1000 Lire an einen
beſtimmten Ort zu bringen, andernfalls man ihm das Haus
in Brand ſtecken würde. Eine Stunde nach Empfang
deſſelben fand ſich bei ihm ein Schutzmann ein, der vorgab,
die Polizei habe von dem Briefe Wind bekommen, und ihn
bat, er möge ihm die 1000 Lire mitgeben, um ſie an den
beſtimmten Ort zu legen und auf dieſe Weiſe den Urheber
des Drohbriefes abzufangen. Der Geſchäftsmann ging auf
dies Verlangen ein Da er aber nach mehreren Tagen die
1000 Lire noch nicht zurück hatte, wurde ihm die Geſchichte
verdächtig. Er ging deshalb auf das PolizeiAmt, wo man
ihn natürlich auslachte. Hierdurch aber nicht entmuthigt,

wandte er ſich an den PolizeiInſpektor, der eine Unter
ſuchung veranlaßte, wobei richtig der bet. Schutzmann
ausfindig gemacht wurde, der die 1000 Lire geholt, aber
auch ſelbſt den Drohbrief geſchrieben hatte.

(Die deutſchen Coloniſten im Kaukafus)
feierten am 18. Mai den 75. Jahrestag ihrer Ankunft im
Kaukaſus. Von den einſtigen Einwohnern ſind nur noch
2— 3 Perſonen am Leben. Die meiſten Colonien erfreuen
ſich eines ziemlichen Wohlſtandes. Die Colonie Helenendorf
bei Eliſabethpol iſt ſogar ſehr reich zu nennen. Alljährlich
werden in derſelben viele tauſend Eimer Wein für Rußland
und dem Ausland aufgekauft.

im Wege
geben wer

Anſchle

dingungen
Kathhane

Lerſlege

verſehenen

den 18
daſelbſt einz

Merſebu

Die
e

Der auf

lag 2Grundſtücks

a

Werſebi

99

n Se Szn der Sch

an I. Ockol

2 Morge

Sonna
a

int Gaſth
verpachtet w

di
Ein gar

beſte Wohn

zu jedem

grundſtück

Wer
Jl chenbie

betrieben

Kgen, un

Hof, etwa

rolle, im
günſtigen

Werkaufen.

We

S S SS S t
S.



t ſo
e
n m
i nn de
leſen h ſo

n an
ch do

ſich aber

ein ilaſſen

Allen Ent
endinn nene

erungen

wie er

orden ſei
e

rdall) in
und außer
e ſſel des
ſprachen

n Danzig
Panzer

erwieſen.
hiffsteſſet

tilie) in
worden.

hhof von
vöhgelliche

er Eintritt
den Waren

iner, vom
erſchienen

Mu uſileorps

ten Grabe.
inde hatte

erhalten,
tet Der
er nur die

intag der
unweit der

ootsfahrett

Arbeiter

der Nähe

nen, dar
ig iſt feſt

ung eines
rin, Frau
Sohn, der
Paris un

erfolglos
Fermißten

genannte
le wieder

vor nicht

in Theſſa

n Geburks
ohes Alter

ebensweiſe

r Sommer

ker Wein

mmunion
während

t zu ver
erlaubte

ing waren
der Sonne

das immer
als Geiſt

gen 9 Uhr
ind Gehör

er las
ich in den

che einge

innerte er

erung an
te, ob er
l nachein

bird auch

r Organe
n ſeinen
hatte nie

pf, indem

n Diener
als Geiſt

befindet
e erhielt

anonymen

vetrieben wird, in verkehrreicher Straße ge

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hemn Publikum gegenüber keine Verantwortung

Faentliern Nacheichtess
Wedes-Anzefge-

Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft undLuhig nach ſhleren Leiden unſere liebe kleine

ar im Alter von 3 Monaten. Mit
der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen diesſchmerzerfüllt an ſuge re und Frau

e en n eAmtliches.
h

Die Anfertigung und Lieferung der
zur neuerbauten Schule an der Wi lhelmſtraße
erforderlichen Sulſellien und Rtenſilien ſoll
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden.

AnſchlagsExtraet, Zeichnungen und Be
dingungen können im Banbnrean auf dem
Rathhauſe eingeſehen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis Zum Mittwoch
Hen 13 59. M., nachmittags 5 Uhr, eben
daſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 6. Juni 1894.
Die ftüdtiſche Vandeputation.

Der auf Montag den I d. M., unch
ulktags 3 Uhr in Kriegsdorf anberaumte
BrundſtücksVerkaufs Termin wird hiermit

auiſgeloben.
Merſeburg, den 6. Juni 1894

G. öfſſer
Mein Harts

n der Schmaleſtraße iſt zu vermiethen und
am I. October zu beziehen

erted re amrezter,
Breiteſtraße 3, parterre.

Mieſen- Verpachtung.
Die der Kirche zu Atzendorf gehörige

Wieſe, in der Meuſchauer Flur gelegen, von
25 Morgen ſoll

Sonnabend dem 9. Funf er.,
machumnittags 2 Uhr.

ſt Gaſthanſe zu Atzendorf meiſtbietend
Verpachtet werden. Der Kirchenrendant

F 7*Häuſer Verkauf.
Ein größeres herrſchaftliches Wohnhaus,

Beſte Wohnlage, 2 Fronten, welches ſich auch
zu jedem Geſchäft eignen würde; ein Haus
grundſtück mit Thorneinfahrt, großem Hof,
Laden, ſchöne Nebengebäude, in welchem einFlaſchenbier Geſchäft mit Victuaglien Handlung

legen, und ein Hausgrundſtück mit ſchönem
Hof, etwas Garten, Nebengebäude und Wäſche
rolle, im neuen Stadttheil gelegen, ſind untergünſtigen Bedingungen ſehr preiswerth zu

erkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine Kuh mit dem Kalbe
verkauft

Trebnitz Nr. 19
z Wine große jange Kuh

S mit Kalb verkauft
Kleipkahng t. 36.

Ein Karker Jandwagen
zu verkaufen. Aurguat eungeer,

Teichſtrafze.
Cin Poſten gute Speiſekartoffeln
iſt noch zu verkaufen bei

Otto eoelkarält,
gr. Sixtiſtraßze Nr. 15.

Gn faſt neuer Kinderwagen

zu verkaufen
Georgetrasse 2-

am.Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befind
cher Landaner ſür 475 Mk. zu verkaufen

Herm. Wiegand, Halle a

er den 18. d.

der Pachtung:
Arbeitspferde, 15 Kühe und

8 Exſitpatoren, 2 Krümmer, 5
Hhobel,
Wuthſchaſtsgegenſtande,

ferner:

Große JnbentarAnckion in Zöſchen.

Ahr ab, werde ich zu Rittergut Zöſchen wegen Aufgabe

9 Schafranfen, verſch, gr. und fl. Horden und viele andere
verſch. Molkereigeräthe, Tiſche Stühle, Tafeln, Bänke,

Bettſtellen und ſonſtiges Hansinventar
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Die Auction erleidet Mittags keine Unterbrechung
Merſeburg, den 5. Juni 1894.

H. al Bau

M. von vormittags

Kalben, darnnter:

1 Hack, 1 Kartoffelſortir

Zzweiſp., eiſ. Pflüge,

P. eiſ, 2 P. hölz. Eggen, 1 Wieſen

ab ſteht

So en

Von Sonnabend den 9. d. M.

hochtragende u. neu-
utilchende Kühe,

Färſen ſowie Juchtbullen Unſhert
v An sldenbarger Kreuzug

t wieder ein Transport

rn Linde
Für Briketts

a Preiserhöhnng e ein
leinrich Schuitas.

a Getger

zu zurückgeſetzten Preiſen.

e vorgerückter Saiſon verkaufe meine

SonneG. N. 8Marienſtraßee

Kleiclerstoffe,

S

S
S

Die bisherige Wohnung des Herrn
Landesraths Vorfter, anſen r 3 (ganzesHaus nebſt Waren auſ Wunſch auch mit
Stallung 2e.) iſt zum I. Jan d. J ander
weitig zu vermiethen

Mi iſt das linke Parterrei Rälzerſtraße 12 Logis ſowie das rechtea s in der erſten Etage zu vermiethen und

p. I. Juli zu beziehen.
Eine gut möhlirte Stube nebſt

Schlafkammer zu vermiethen
Lindenſtraſte Nr. 4

Kinderloſe Leute sehen bis I. Oct.
ein Logis im Preiſe von 40 50 Thlr. in
Mitte der Stadt. Offerten unter O. S. in
der Exped. d. Bl. erbeten.

NRöhltrue Wo m r g
möglichſt mit voller Penſion zum J. Juli von
einem jungen Kaufmann geſucht Angebote
mit d unter W. W. 42 an dieExped. d. Bl.

Wer würde geneigt ſein, einem
Prompt zahlenden jungen Manne

100 Mark
Bis 1. Dezbr. zu leihen Dis-
retion Ehrenſache. Offerten bitte
An der Exped. d. Bl. unter Chiffre
„iüsceretion““ niederzulegen.

per ſofort möblirte Stube mit
Sie n in der Nähe des Bahnhof

Exped. d. Bl. niederzulegen.

Großes Parterre oder Etage
zum Preiſe von 450 Mk., auch höher, wird zu
miethen geſucht.

Gef. Offerten unter „Wohnungsgeſuch“
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Freundl. Wohnung, 1. Etage, an einzelne
Dame oder Herrn zum 1. Juli zu r

au der Stadtkirche Nr.Gescaent zum I. Juli ein denſſiches,
kräftiges, nicht zu junges Haus und Küchen
Mädchen, d ſchon gedient hat

Mälzerſtrafze 13, 1 Treppe
Vte iteſ 16 iſt eine freundliche ge

keit daß räumige r mit
h und Zubehör zum 1. Juli zuVeziehen.

Eine Wohnung von Stube e Küche
Vebſt Zubehör iſt zu reure e und J. Juli

Eine Wohnung, enth. 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, per ſofort oder 1. Juli
zu miethen geſucht. Offerten unter A. 5694
bef. die Exped. d. Bl.

Empfehle hochfeine friſche Tafelbutter von
ſüßer Sahne 8 Kroe netto ſ. 7 Mk. 50 Pf. franco.

H. Kropat, Gutsbeſ., Pokraken,
Tilſiter Niederung (Oſtpr.).

Kartoffeln,
bayeriſche und Magnum onaamns, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

Zu beziehen CGlobigkaner Straße 21. O. RuxKharät, Klauſe.

Off. mit Preis sub R. W. in der

a Erſaß für Hafer
eignen ſich, von Autoritäten anerkannt, am beſten
Götroolmete ler trodor

Garantie 26--30 Prozent Pr. u. Fett, alſo
ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer.

Jm Einzelnen ab meinem Lager Etr. 6 Mk.,
bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Merſeburg a/S.Klee m. Grasmahen

wird angenommen. Auskunft ertheilt Herr
Kaufmann W. Gummert, Gotthardtsſtraße,
und Wagnirſtrafze 5, 2 Treppen.

Gandersheimer
Sanitätskänſe.

ff. neue Heringe
a Stück 8- o Pf.

ff. Schweineſchmalz
à Pfd. 53 Pf.
R. Nraenzel,

Steinſtraße.

Achianmng?
Jch verkaufe von morgen ab im Laden

Oelgrube Nr. 7
Schweiſnefefseh,

Coteleté, Kamm und Bauchfleiſch

e a Pfd 60 f.
rüs ehe W rs te a d. 70Nur reine reelle Waare

Achtungsvoll

empfiehlt

5 hotchtragende, die
übrigen theils friſchmilchend, theils fett, 9 compl. Rüſtwagen, W Jauche

wagen mit Faß, 2 Jancheſäſſer, 1 Drill,1 Rübenſchneide Reinigungsmaſchine, 1 ten für zwei Reihen,
3 vierſp., 3 zweiſp., Wanzlebener, 2 dreiſchar., 6
3 Kartoffel Rode, 2 Auhänſel-Körper, 3 Jgel, 3 Hackpſlüge, K Doppel
Ningel 1 dreitheil. Ringelwalze, 4 Gliederwalzen, 1 Schleppharken,

Loderslebener Schleifft eitelſind in größter Auswahl wieder eine

n empfiehlt billigſt

Abert Bohrmann.

Echt e
giebt n gab in v zu räumen

I. H. Elbe, Klempnermeiſter,

n 20.e en! Senſen!
Alles bewährte Marken

jsdes Stück unter
Garantie, von Mk. 78
bis Mk. 7 das Skück,

Gerüſte,
Graſebänme,

Sicheln,
Wehefäſſer,

Fat. Senſen-
befeſtiger,

Dengelhämmer,
Dengelamböschen,

Henſenſchärfer,
Weheſteine,

Streken,
alles in bekannten guten Qualitäten, empfiehlt

Albert Bohrmann.
Unübertroffen!

als Sohöndeitsmtttel und zar Hantpfege,
zur Bodeckung von Wunden und In der

Kinderstabs

Lanolin e Lanolin
der Lanoliafabrlk, MartiatKkenfeläo b. Berlin.

Nar ächt dieseralt 5 Kohutrmarke.
Zu haben in in o eZinntuben à 20 undà 10 Pf. 10 Pf.in der Dom-Apotheke, in den Drogerien

von u und u Berger
Ratten u. Mause e
thiere ungefährl. Mittel v. Zo Hoppe,

Halle a/S. Doſe à 40 u. 75 Pfg. bei

Ogrrl e e

Sehherm nes
alle Streſch- und Hefallblas-

instrumente, Symphonſons, Polyphons,
Aristons ete. Pcziebt man am hilligsten
und vVortheilhaftesten direct von der

altrenomirten Fabrik

Jacob, Stuttgarto Pehte Mühler sche Accordither, in
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit
Schule. Jlustr. Kataloge gratis u. franco,
wobei um gef. Angabe für welohes In-

strument gebeten wird.

Fluß Badeanſtalt
im hieſ. königl. Schloßgarten

Temperatur des Waſſers am 6. d. M. 160 R.
Wiawase Räder ſowie Curhbäcker

werden zu jeder Tageszeit ohne vorausgehende
Beſtellung verabreicht.

Hochachtungsvoll SoCRBieek.
Aorgen Freitag

Schlachtefeſt

F. an.Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege

Freitag den 8. Juni, abends S. Uhr.
Versammn lung

im Gaſthof S goldenen Hahn
Der W orstarn c.

(Stg. 952)

Reſtaurant am
Bahnhof Niederheung.

Zu dem am 10. Juni ſtattfindenden

Hädoehen be l
laden freundlichſt ein
die Kötzſchener a Mädchen

Fror. Zätzſch.

Badelt's Reſtanration.
K. Daeisel, Fleiſchermſtr. Morgen Freitag Schlachtefeſt.



Der Ausverkauf meines ücheln ſchen
wird e fär: z

in ſchwerem und echten Sch

Nuchſen Sonnabend 9 d. M. ſteht
h großer Auswahl e
Ardenner und echt di

lage bei uns
T

Um d lieben e Freund
Orte Feonert das letzte Ehrengeleit zu
geben, verſammeln ſich un Mitglieder des

bangel. JünglingsVereins,
ſoweit ſie irgend le können, am
Donerstag den 7. Juni, nachmittags

Uhr, an der Reſſonrre.

Der Vorgange
Kttis- und

Vergnügungs Verein

Hente Abend 9 Uhr
Verſammlung

Kann Twols.
Vo- ſtand.

Sonntag den 10. Juni,
Nachmittag und Abend,

Tanzmeſtk,
wozu freundlichſt einladet

Große.

Gaſthof Drei Kronen

Morgen Freitag c grosSenhlaehteſest. W Früh Wellfleiſch,
abends Aen Wurſt, Suppe und Bratwurſt.

üngsvoll Albert LippoldRoll ſchuhClub.
Heute Abend e
Nach derſelben Verenanemnlaumg wegen

der Partie.

Zelanrant
Fogpitalgarten.

Morgen Freitag
Glämsebrretemn.

Gans I Mark.
Biere großartig.
Se
Arurm a d eonntag den 10. Juni laden freundlichſt eindie jungen Mädihen, A. Kirchhsof.

Aeltere unabhängige Fran oder Mädchen

eals Aſofort geſucht Liundenſiraſßze 13 u

n aeinpfehle St un gemngtorts Cremnme Oackkem irre
ſowie Oxrépons in allen Farben. Klang TWeglese zu Knaben
nzügen und Lodenstofte in allen Farben zu Blonuſen zu be
kannt billigen Preiſen. Bertha NManmsaen,

Restaurant zum Geiselschlösschen.
Sonntag den 10, und Montag den II. Juni

S erſtes großes Preiskegeln
auf der neuen Asphaltkegelbahn.

Lose à 1 Mk. ſind im Locale zu haben.
Looſen bis Montag abends 8 Uhr.

Die Preisvertheilung ſindet Dienſtag abends 8 Uhr ſtatt.

r. Roy e.
Auf dem Kinderplatz.
Aur 5 Tage, von Donnerstag den 7. Juni

bis incl. Montag den II. Juni
Müller's

großezeologiſch en
25 lebende Naturſeltenheiten,

n zu ſehen.Europas grösste Waturwumder.

Verkauf von

Be GSexffuet von 9 Uhr vormittags bis 10 uhr abends
Eine Kuh mit 6 Beinen und 3 Augen.

2) Ein WunderRind, geb. in Innsbruck (Tyrol),
16 Monate alt, der untere Theil Kuh, der
rückwärtige oder K Kreuztheil Stier-Rind, mit
doppeltem Kreuz, auf der linken vorberen
oberen Schulterplatte mit einem fünften
Fuß verſehen.

3) Ein Zwergſtier und eine Zwergkuh, die
beiden kleinſten Exemplare der Welt.
Eine Kuh mit fünf Beinen, das fünfte ein
Rehfuß.

5) Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochſen
fuß, geb. am 7. Februar 1887.

6) Ein Schaf mit 6 Beinen.
7) Zwei Ziegen, jede mit 3 Beinen geboren.

Ein Exemplar halb Schaf halb Ziege.
9) Ein Kameruner Steinbock, erſtes in Deutſchland exiſtirendes Exemplar

Als noch nie dageweſene Seltenheit ſind zu ſehen

Außerdem befinden ſich in der Ausſtellung viele Arten ſeltener lebender Thiere, wie
ſie in zoologiſchen Gärten ſelten oder nie zur Schau geſtellt ſind.

Eintrittegeld für Erwachſene 30 Pf. Militär und Kinder 15 Pf.
S Sollte es dem Beſucher nicht gefallen, ſo zahle ich ihm 3 Mk.

Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein E.

10) Eine Henne mit 3 Beinen.
11) Zwei Gänſe mit 3 Beinen.
12) Ein Ochſe mit 3 Augen und 4 Hörnern.
13) Ein Jchneumon, gefährlichſter Feind des

Krokodils.
14) Ein See oder Meerteufel, durch ſeine

Electrizität jedem in ſeine Nähe kommen
den lebenden Weſen gefährlich.

15) Zwei Frettchen, Thiere, welche wild ein
gefangen und zur Jagd abgerichtet werden.

16) Ein Paar Makis, genannt Fari, eine
Lemurenart von der Jnſel Madagaskar.

17) Zwei Kameruner Zwergziegen, die beiden
erſten Exemplare in Deutſchland18) Zwei Agoutis, Gold oder Sprunghaſen
(ein Paar ſeltene Thiere).

Sommertheater im Livol,
Direction Osear Dres eher

W on mens g en Z. Weanze 289
Neun einſtudiet.

Se Welss S SLuſtſpiel in 4 Akten von Kneiſel.
Mit großem Lacherfolg überall zur Aufführung

gebracht.

Werke g en S. ans sZum untviderruſlich eeagee Male.
Auf allgemeinen Wunſch.

2Bie Bis von Mrtenbof.
Volksſtück in 5 Akten von Staack.

Mit größtem Erfolg auch hier bereits zweimal
äufgeſührt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

nunkenburg.
Freitag dern S. Juni

abends S UI. Abonnements Conrert,
ausgeführt vom Trompetereorpe des Thür
Huſsren Regiments Nr. I unter Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer-Sillets im Vorverkauf bei en Herren
E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahnhoſſtraße,Heinr. Schultze Funan. Eigarrenhandlung,
kleine Ritterſtr. G. Heiuter (vormals A. Wieſe)
Eigarrenhandlung, Burgſtraße, und E. Wolf.
Kaufmann, Roßmarkt.

Sommertheater Rerfebun

el.
(Direction: a e B. e nDonnerstag den Juni 189

Neun WeDie Kinder der Ercellenz.
Luſtſpiel in 4 Akten von E. von Wolzogen

S Anfang 8 Uhr.
9 vZuverläſſiger nüchterner Arbeiter,

welcher mit Pferden umzugehen verſteht, wird
ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tüchtige Steinmetzen
finden lohnende, dauernde Beſchäftigung bei

Werkführer Müppe,
Steinbriuch Hockengn

bei Veudorf am e
Kreis Goldberg, i Schleſien

Eine anſtändige Wenn Zug ne rin
stülelkteagem, außerdem eine Scheues-
frau für Sonnnbens wird ſofort geſucht.

A. Moffenam mr
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die

Anfang 8 Uhr.

melden Elobigkauer Straße 25.
Ein Prachtſinke entflogen. Gegen Be

Nachruf.

5 iſt am Juni er
Herr Kaufmann Otto Jenett

in die Ewigkeit abberufen worden.

M müdlicher Mitarbeiter, der namentlich
S durch die Lauterkeit ſeines Characters
z ſich unſere Liebe und Freundſchaft er S
worben und daher bei uns unvergeß

J lich ſein wird.
Friede ſeiner Aſche.

Ehre ſeinem Andenken!
Merſeburg, den 6. Juni 1894.

Der Vorſtand
des evangel. JünglingsVereins.

Damenſchneiderei zu eslernen, kann ſich

Nach kurzem aber ſchweren Leiden S
unſer liebes

theueres Vereins u. Vorſtands-Mitglied,

Er war uns ein treuer und uner

Bühne Hierz erze Berlage-
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Beilage zu Nr. [10 des „Merſehurger Correſpondent
Volkswirthſchaftliches.

N. Ein allgemeiner Vereinskag der
tſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen ee e e lang und die Rüben haben ſich nach dem letztenſchaften findet gegenwärtig in Hannover ſtatt.

Der Verband zählt gegenwärlig in 20 Landes- und
Provinzialverbänden 1955 Genoſſenſchaften, darunter
14 Centrale, 590 Gredit- 746 Conſum-, 51
Molkerei und 54 ſonſtige Genoſſenſchaften.

X Der deutſche Berufsgenoſſenſchafts-
tag wurde am Dienſtag in Dresden unter Vorſitz
des Abg. Röſicke eröffnet. Staatsminiſter Dr.
v. Bökkicher begrüßte die Verſammlung Namens
der Reichsregierung, Geheimrath Vodel im Namen
der ſächſiſchen Regierung, Präſident Dr. Röſicke im
Namen des Reichsverſicherungsamts. Der Vorſitzende
gab den Ueberblick über die Thätigkeit des Verbandes
im abgelaufenen Geſchäftsjahr. Handelsrichter Emil
JacobVerlin referirte über die zu erwartende
Novelle zu den Unfallverſicherungsge-
ſetzen. Staatsſecretär Dr. v. Böklicher theilte
mit, daß die Geſetzentwürfe der verbündeten Regie
rungen zur Zeit vorliegen und nach der demnächſt
ſtattfindenden Ueberweiſung an den Bundesrath auch
dem Berufsgenoſſenſchafts Verbande bekannt gegeben
würden. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem
Antrage der Referenten einverſtanden, die für dieſe
Frage eingeſetzte Commiſſton beſtehen zu laſſen und
nach Bekanntgabe der Geſetzentwürfe einen außer
ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftskag nach Berlin
einzuberufen. Director Landmann- Berlin be
richtete über die Ausarbeitung von normalen Unfall
verſicherungs- Vorſchriften

X Die Landwirthſchafts Ausſtellung
im Treptower Park bei Berlin wurde am Mitt
woch Vormittag mit einer Anſprache des Prinzen
Heinrich eröffnet. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen
für einen der nächſten Tage in Ausſicht geſtellt.
Die Richter für Geräthe u. ſ. w. haben bereits Montag
ihre Thätigkeit begonnen.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 5. Juni. Der Maurer Friedrich

Lehrmann aus Cröllwitz welcher geſtern von
einem Neubau an der Magdeburgerſtraße zwei Stock
werk hoch herabſtürzte, iſt geſtern Abend an den
Folgen der ſchweren Verletzungen (Schädelbruch c
verſtorben. Von den beim Eiſenbahnunglück bei
Trotha ſchwer Verletzten ſteht es mit dem Arbeiter
Klepzig aus Giebichenſtein ſehr ſchlecht, er iſt noch
nicht wieder zum Bewußtſein gekommen. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung hat noch nichts Beſtimmtes
ergeben. Der betr. Bahnwärter behauptet feſt, daß
er die Wegeſchranke (dieſelbe wird von ſeiner Bude
aus geſchloſſen bezw. gehoben) vor Eintreffen des
Zuges, wie ſtets, geſchloſſen habe, wohingegen der
Wagenführer und ein Wageninſaſſe, die ohne Ver
letzungen davongekommen ſind, behaupten, die Ueber
gangsſtelle ſei nicht geſperrt geweſen. Hoffentlich
wird der Widerſpruch noch aufgeklärt.

Halle a. S. 5. Juni. Geſtern nahm die
zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode beim
hieſigen kgl. Landgericht ihren Anfang. Den Vorſitz
führt Herr Landgerichtsdirector Thöne. Die erſte
Sache betraf die verehelichte Arbeiter Bloch Anna
geb. Freytag aus Rothenburg a. S., 33 Jahr alt,
angeklagt des wiſſentlichen Meineides. Es handelte
ſich um eine ganz nichtige Sache, die Folge eines
Streites der Eltern wegen Kindergezänk. Die Ge
ſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig aus, worauf
die Angeklagte freigeſprochen und ſofort aus der
Haft entlaſſen wurde.

H. Voigtſtedt, 5. Juni. Wie groß die
Schädigung der Landwirthe in der goldenen
Aue durch die Vorſtufe des Malkäfers, den Enger
ling, iſt, geht aus der Thatſache hervor, daß auf
einem Plane des hieſtgen Schloßgutes, 25 Morgen
haltend, in wenigen Tagen 17 000 dieſer äußerſt
gefrätzigen Jnſecten an's Tageshcht befördert und
in Körben nach Hauſe geſchaſſt wurden, um den
Hühnern zum Futter zu dienen. Die Kinder gehen
mit kleinen Hacken auf dem Acker herum und thuen
bei jeder gelblich angewelkten Rübenpflanze einen
kräftigen Hieb in den Boden. Beim Umwenden
der Erde liegt der Engerling zu Tage und wird
ſchnell in den bereit gehaltenen Korb eingeleſen.
Die Knaben betrachten dies als eine Art Jagdſport
und halten es für eine Auszeichnung, vom lang
weiligen Gerſtehacken zu dem intereſſanteren Enger
lingfuchen kommandirt zu werden. Als zoologiſches
Curioſum verdient erwähnt zu werden, daß der
Hund des Herrn Inſpeckor Meyer, der ſich zuerſt
mit allen Zeichen des Abſcheus von den häßlichen
Larven wegwandte, dieſelben dadurch, daß ſie ihm
mit Frühſtücksbiſſen zuſammen vorgehalten wurden,
freſſen gelernt hat und nun mit ſolcher Vorliebe
verſchlingt, daß er ſie oft den Knaben beim Einleſen
in den Korb durch einen geſchickten Sprung weg
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I ſchnappt. Auch die Thiere ſind, wie man ſteht.
„Gewohnheitsthiere“.

3wunderſchön, der Roggen iſt durchſchnittlich n

Regen ſehr gehölfen. Der Obſtanhang iſt bei
Aepfeln, Birnen und Kirſchen ſehr reichlich, bei
Pflaumen iſt letzteres nur an Straßen und Plan
tagen der Fall die Gärten fallen aus.

Weißenfels 6. Juni. Dr. med. Weinreich
aus Magdeburg iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes
Weißenfels ernannt worden.

T Naumburg, 5. Juni. Jn einer am 2. d.
zu Erfurt ſtattgehabten Verſammlung der An walts
kam mer im Bezirke des Ober Landesgerichts Naum-
burg wurde der Vorſtand, welcher ſich bekanntlich
für Beſchränkung der freien Advokatur im Sinne
der Anfrage des preußiſchen Juſtizminiſters gutacht
lich ausgeſprochen hatte, deshalb in der energiſchſten
Weiſe aus der Miſte der Verſammlung ängegriffen,
ſo daß der geſammte Vorſtand demiſſionirte
Es iſt alsdann beſchloſſen, zur Wahl eines neuen
Vorſtandes in der am 23. d. in Halle zuſammen
tretenden Kammerverſammlung zu ſchreiten.

Wittenberg, 5. Juni. Der Bürgermeiſter
a. D. Dr. Theodor Schild, der ſich, wie mit
getheilt, am vergangenen Freitag auf dem neuen
Kirchhof zu Magdeburg zu erſchleßen verſucht hat,
iſt am Montag Abend in der ſtädtiſchen Kranken
anſtalt daſelbſt ſeiner ſchweren Verlehung erlegen.
Der Unglückliche hat nur ein Alter von 55 Jahren
erreicht. Sein eigener Sohn, welcher Aſſiſtenzarzt
an der genannten Krankenanſtalt iſt, hat ihn auf
dem Sterbebette gepflegt. Ein erſchütterndes Drama
findet mit dieſem Todesfall ſeinen vorläufigen Ab
ſchluß. Die Straßenſchilder der Schildſtraße
ſind jetzt abgenommen und der Polizei eingeliefert
worden. Gleichzeitig iſt, den veränderten Verhält
niſſen Rechnung kragend, die Veränderung des
Namens Schildſtraße in Wallſtraße beantragt
worden.

F. Jn Gera ſtarb am Dienſtag im Alter von 66
Jahren der Profeſſor Karl Theodor iebe,
deſſen Arbeiten auf den Gebieten der Geologie und
Drnithologie weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
bekannt geworden ſind.

e n Neuwegersleben bei Oſchersleben
wurde in der Nacht vom letzten Sonnabend zum
Sontag der Arbeiter Patan, Vater von 5 unver
ſorgten Kindern, von mehreren Arbeitsgenoſſen aus
Rache erſchlagen. Die Thäter ſind verhaftet

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juni 1894.

Nächſten Freitag Abend ſindet im Garten
der „Funkenburg“ das erſte Abonnements
Conzert unſeres Huſaren Trompeter
corps ſtatt. Von allen Muſikliebhabern wird
dieſe Ankündigung ſicher auch diesmal mit Freu
den begrüßt, zumal die Trompeter Eonzerte
ſeit Jahren intereſſante Vereinigungspunkte für die
verſchiedenſten Schichten unſer Bevölkerung bilden.
Hoffen wir darum, daß Herr Stabstrompeter
Stutzer bei ſeinen ſommerlichen Unternehmungen
auch vom Wetter nach Wunſch begünſtigt wird, dann
wird ein reicher und allſeitiger Erfolg gewiß nicht
ausbleiben.

Von einem Offizierburſchen wurde am Dienſtag
Nachmittag in der Gotthardtsſtraße hierſelbſt ein
Mädchen, das, aus einer Nebenſtraße koinmend, über
den Fahrdamm laufen wollte, umgeritten und erlitt
daſſelbe durch den Fall eine Verletzung im Geſicht.

Auf dem Kinderplatze eröffnet heute Herr
Büchler eine zoologiſche Ausſtellung von
Naturſeltenheiten, die allgemeinſte Beachtung
verdient, da die Sammlung viele intereſſante Exemplare
enthält. Die Mißgeſtaltungen betreffen meiſtens Rin
der, Ziegen und Schafe mit drei, fünf oder ſechs
Beinen oder drei Augen, drei Hörnern, ingleichen
ein Pferd mit einem Ochſenfuß. Die Thiere ſind
am Laufen nicht gehindert. Auch eine dreibeinige
Henne und zwei Gänſe werden gezeigt daneben ſind
mehrere ſonſt ſeltene Thiere ausgeſtellt. Der Beſuch
iſt ſehr zu empfehlen.

S Cheater im Tivoli Die geſtrige
Wiederholung des Luſtſpiels Der Buregaukrat“
fand namentlich im Parquet und J. Platz ein ſehr
zahlreiches Publikum das der Vorſtellung auch mit
größtem Vergnügen folgte. Heute, Donnerstag,
bringt die Direction ebenfalls ein älteres Luſtſpiel
zur Aufführung und zwar Kneiſels unverwüſtliches
„Sie weiß etwas Der große Erfolg des
„Bureaukrat“ hat die Direction zu dieſer Neuein
ſtüdirung veranlaßt. Am Freitag findet dann die
letzte Aufführung von „Elſe vom Erlenhof“ ſtatt.

Betreffs der Reſerviſtenanzüge er
gänzt die Köln. Ztg. die Mittheilungen über den

allen, welche nicht rechtzeitig ſich mit Civilkleidern
Das Getreide ſteht hier haben verſehen können, ein Reſerveanzug gegen

Riickſendeverpflichtung mitgegeben werden ſoll und
daß gänzlich Unbemiktelten ein abgetragener Anzug

als Eigenthum gelaſſen werden ſoll.9 i

Aus den Kreiſen Merſeburg und Quer ſurt
S Lauchſtädt 5. Juni. Ein Knecht des

Dekonomen Enrk Hochheim aus GroßGräfendorf
wurde geſtern von ſeinem eigenen ſchwer beladenen
Geſchirr überfahren und am rechten Arm und Bein
erheblich verletzt. Die Schuld an dem Unglück trug
auch in dieſem Falle das Beſteigen der Schoßkelle
während der Fahrt.

Schkeudit, 5. Juni. Nächſten Sonnabend
und Sonntag begeht unſer La ndwehr- Verein
das Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens in feter
licher Weiſe Am Donnerstag den 31. Mai abends
und Freitag den 1. Juni früh waren in Gaſthanſe
„Zzur Heimath“ hier bei den dort verkehrenden Frem
den mehrere kleine Diebſtähle vorgekommen. Wie
wir hören, iſt der Thäter in der Perſon eines
reiſenden Webers aus Sachſen ergriffen und dem kgl.
Amtsgerichte zur Beſtrafung überwieſen worden
Das Getreide ſowie alle anderen Jeldfrüchte
auf unſeren Fluren und in der Umgegend ſtehen
ausgezeichnet. Insbeſondere hat der Roggen theile
weiſe eine reſpektable Höhe erreicht. So wurden
aus Kötzſchlitzer Flur einige Halme mit Aehren e
zeigt. wovon der größte 2,30 m mißt. Herr
Steiniger hier fand auf ſeinem Felde einen Halm
von 2,35 mm Länge.

S. Dörſtewitz, 4 Juni. Der hieſige Männer
Geſangverein beging geſtern unter überaus
reger Betheiligung der Bewohner unſeres und der
Nachbarorte das Feſt ſeiner Fahnen weithe.
Sieben auswärtige Geſangvereine, darunter auch
der „Arion“ aus Lauchſtädt, nahmen an der Feier
Theil. Um 3 Uhr fand großer Feſtzug und im
Anſchluß hieran unter der Siegeslinde der Weiheakt
ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Seidel Aus
Ammendorf Frl. Noack überreichte ſodann im
Namen der Frauen von Dörſtewitz eine prachtvolle
Fahnenſchleife, während mehrere Vereine Fahnen
ſchilder ſtifteten. Dem ſehr gut ausgefallenen Ge
ſangs-Conzert folgte am Abend ein ſolenner Ball,
der die fröhlichen Sangesbrüder mit ihren Damen
bis in die ſpäteren Nachtſtunden beiſammenhielt

S. Vom Schwurgericht zu Halle wurde am
Dienſtag der Landwirth, frühere Stellmachermeiſter
Karl Schmöller aus Keuſchberg von der
Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung freige
ſprochen.

S Freyburg, 5. Juni.
würde geſtern in
Stöcken gefunden.

Goltkfried Kuguſt Bürger
Ein Gedenkblatt zum 100 jährigen Todestage des Dichters

(8. Junt 1890)
Von Theodor Gesky.

J.

Am 8. Juni 1794 erlöſte der Tod einen innerlich
gebrochenen, unglücklichen deutſchen Dichter in
Göttingen von ſeinem freudeloſen Daſein, einen
Dichter, der zu den Lieblingsſängern unſeres Volkes
zählte: Gottfried Auguſt Bürger, der uns
ſeine Lenore ſchenkte, die an Volksthümlichkeit
von keiner Ballade Goethes oder Schillers über
troffen wird. Ueber keinen andern deutſchen Dichter
hat die Mit und Nachwelt ſchonungsloſer zu Ge
richt geſeſſen, als über den unglücklichen Bürger
der doch für alle Verirrungen ſchon ſchwer genug
bei Lebzeiten büßte und, ſein Dichterloos tief be
klagend, ausrief: „Meiner Palmen Keime ſtarben,
eines mildern Lenzes werth“. Nicht wenig zu der
ungerechten Beurtheilung Bürgers hat entſchieden
die unglinſtige, wenn auch in manchen Punkten
gerechte Recenſton Schillers beigetragen, die dieſer
1791 in der Jenger Literaturzeitung ſeinen Ge
dichten angedeihen ließ. Aber gerade bei Bürger
wird die Schuld gemildert durch ſeine traurigen
Lebensverhältniſſe, die wir jetzt näher betrachten wollen
Unſer Dichter wurde am 31. Dezember 1747, kurz
vor Anbruch des neuen Jahres, im Pfarrhauſe zu
Molmerſwende, in der Graſſchaſt Falkenſtein,
im Halberſtädtiſchen (bei Harzgerode), zwei Stunden
von der im Unkerharze, im reizenden Selkethale
noch jetzt vorhandenen Burg Falkenſtein, als das
zweite Kind des Pfarrers geboren. Nach den

NVal. Koberſtein, Grundriß II S. 2636. Anm.
Schillers Recenſion von Bürgers Gedichten war, obgleich

nicht ſchlechthin Ungerecht, doch im Ganzen zu ſtreng und
zu ſehr von einem idealiſtiſchen Standpunkte aus geſchrieben
dabei mußte ſie beſonders dadurch verletzen, daß ſie in die
Beurtheilung der Leiſtungen des Dichters zu ſehr die Be

i. Blühender Wein
den Abteibergen an Burgunder

Erlaß des Kriegsminiſters noch weiter dahin, daß urtheilung ſeiner geiſtigen und ſittlichen Perſönlichkeit hinein
zog



Abereinſtimmenden Nachrichten
gedieh Bürger während ſeiner Kindheit iur langſam

zan Leib und Geiſt, ſo daß er bis zum 10. Jahre
faſt nur deutſch keſen und ſchreiben lernte und be
ſonders im Lateiniſchenn ſehr geringe Fortſchritte
machte. Sein Vater, der bis kurz vor ſeinem Tode
in ſehr dürſtigen Verhältniſſen lebte ſcheint ſich
leider wenig um die Erziehung ſeiner Kinder ge
kümmert zu haben, denn er überließ beſonders das
Ueberhören des Penſums faſt gänzlich der Muttker,
die bei vortrefflichen Anlagen doch gefühllos und
ungebildet geweſen ſein ſoll. So inußte der kleine
Bürger eine Zeit lang Tag für Tag in das be
nachbarte Predigerhans Zu Pansfelde wandern, wo
er von dem Jnformator des Paſtors Küutzbach ger
meinſann mit deſſen Kindern unterrichtet wurde.
Wenn ſomit der Knabe keine große Lernbegierde
beſaß, ſo wurde er doch durch ein glückliches Ge
dächtniß bei den Memoriren von Liedern und
Bibelverſen unterſtüßt. Ein Hang zur Einſamkeit
ſcheint ſchon in ſeinem zehnten Jahre in ihm erwacht
zu ſein. Wenigſtens ſchreibt Althof in ſeiner be
kannten Biographie des Dichters „Er liebte vor
züglich die freien, grünen und mit ſparſamein Buſch
werk bewachſenen Hügel, wo er jeden Buſch, jede
Staude, jeden Diſtelkopf um ſich her beleben konnte.
Das Grauſen, welches uns oft in der Einſamnkeit,
oder in der Dämmerung, wenn Tag und Nacht
ſich ſcheiden, oder im Mondſcheine, oder in dunklen
Wäldern ankommt, verurſachte ihm eine ſehr an
genehm erſchütternde Empfindung Uebrigens iſt
auch die Lage von Bürgers Geburtshaus eine recht
einſame, in deſſen Umgebung der Knabe oft genug
ſeinen Träumen nachgehangen haben wird. Jm
erſten Stock rechts von der Treppe liegt das
freundliche, niedrige Stübchen, in welchem der
Sänger der Lenore das Licht der Welt begrüßte.
Sein Poetiſches Talent regte ſich ſchon frühzeitig,
ſo daß er ſchon vor ſeinem zwölften Jahre Verſe
machte, die mindeſtens metriſch richtig gebaut waren,
ohne dafür eine andere Anleitung gehabt zu haben
als ſein natürliches Gefühl. Jm Jahre 1759 kam
Bürger nach Aſcherskeben zu ſeinem Großvater,
dem Hofesherrn Bauer, um die dortige lateiniſche
Schule zu beſuchen. Auch hier machte ſeine wiſſen
ſchaftliche Ausbildung nur langſame Fortſchritte.
Es mag deshalb an Neckereien ſeiner Mitſchüler
nicht geſehlt haben der zwölſjährige Knabe aber
rächte ſich durch beißende Epigramme. Als er einſt
durch eine ſolche Satire auf den ungeheuern Haar
bentel eines eingebildeten Primaners allgemeines
Gelächter hervorgerufen hatte züchtigte ihn der
Gereizte und ſpäter der Reckor Aurbach ſo
derb, daß der Großvater ihn 1760 von der
Schule wegnahm und auf das Pädagogium nach
Halle brachte. Hier fand der angehende Poet
an dem IJnſpeckor Niemeyer einen ungleich
milderen Richter und liebevolleren Pädagogen. Auch
wurde jetzt die Vortrefflichkeit ſeiner Anlagen ſofort
erkannt, wie denn ſchon ſein öfteres Auftreten bei
dem Schulaktns den Beweis lieferte, daß ihn ſeine
Lehrer zu den begabteren Schülern zählten, obgleich
ſeine ganze Erſcheinung unanſehnlich und ſein Ge
ſundheitszuſtand kein normaler war, da er ſchon im
Sommer 17614 an Blukauswurf litt. Bürger's
Aufenthalt auf dem Pädagogium fiel in die drei
ſetzten Jahre des ſiebenjährigen Krieges und ſo hat
der ſpätere Sänger der Lenore unzweifelhaſt die
Rückkehr des damals in Halle garniſonirenden Bern
burgiſchen Regiments mit angeſchaut und hierbei
die Eindrücke in ſich aufgenommen, mit denen er in
ſeiner Ballade die Heimkehr der ſtegreichen Heere in
ſo klaſſiſcher Form geſchildert hat:

„Und jedes Heer mit Sing und Sang,
Mit Paukenſchlag und Kling und Klang,
Geſchmücht mit grünen Reiſern,
Zog heim zu ſeinen Häuſern

Exceſſes erwähnt wird. Nachdem Bürger während
des Winterhalbjahrs 1763 1764 ſich bei ſeinem
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Juni. Jn einer geſtern abgehaltenen

Verſammlung erklärten die Saalbeſitzer Berlins und
Umgegend ſich ſolidariſch mit den Maßnahmen des
Vereins der Brauereien und verpflichteken ſich bei
Strafe von 83090 Mk., die Säle zu keiner
ſozialiſtiſchen undanartſtiſchen Verſamm-
ung Herzugeben, ſalls der Voykott gegen die
Brauereien und Gaſtwirthe nicht bis zum 15.
aufgehoben wird.

Kiel, 6. Juni. Die kaiſerliche KanalCommiſſion
erklärt ſämmtliche Meldungen über die Eröffnung
des Nordoſtſee- Kanals am 4. Mai oder im
Herbſt nächſten Jahres für unzutreffend Der Zeit
puntt läßt ſich noch nicht beſtimmen.

Peſt, Juni. Der Budapeſter Correſpondenee
zufolge empfing der Kaiſer geſtern Mittag den
Grafen Khuen-Hedervary und ſpäter den
Freiherrn Fejavary in kurzer Audienz. Die
Budapeſter Commerzialbank oſſerirte Dr. Wekerle,
falls er nicht im Amte verbleibe, eine Stellung bei
der Bank mit einer Dotation von 60000 Gulden.

Rom, 6. Juni. Vor dem Kerker des ſozia
üſtiſchen Abgeordneten Defelice in Florenz fand eine

ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt, wobei Pereat
ruſe auf Erispi ausgeſtoßen wurden. Auch in
anderen Städten wiederholter ſich die Demon
ſtrationen für Deſelice. Die Neapeler Univerſität
mußte deshalb ſogar geſchloſſen werden. Hieſige
politiſche Kreife ſind übergeugt, daß der jetzige Mi
niſterpräſtdent Crispi vom König mit der Neu
bildung des Kabinets betraut werden wird.
Sonnino beabſichtigt, nicht mehr in das Mini
ſterium einzutreten, vielmehr werde Crispi ſelbſt oder
Zanardelli das Finanzportefenille übernehmen.
Letzterer würde bei Ablehnung des Finanzportefeuilles
einen anderen Poſten erhalten.

Barcelonga, 6. Juni. Der Prozeß wegen
des Licev- Attentats wird erſt im Oetober zur
Verhandlung kommen. Der Staatsanwalt beanträgt
gegen vierzehn Angeklagte die Todesſtrafe.

Belgrad, 6. Juni. Die Königin Natalie
beabſichtigt an 14. Auguſt, dem Großjährigkeitstage
des Königs, nach Serbien zurückzukehren.

e S S
Weg tſecheg e.

(Zu den Cholerafällen in Myslo witz berichten
ſchleſiſche Blätter, daß die Seuche durch eine vagirende
Frauensperſon, die aus dem Kreiſe Bendzin in Ruſſiſch
Polen nach Myslowiß kam, bei der Familie eines Flick-
ſchuſters nächtigte und dort erkrankte, eingeſchleppt und auf
drei in demſelben Hauſe wohnende Farkilie übertragen worden
iſt. Die bisherige an ſich hohe Sterblichkeitsziffer iſt auf
die ſchlechten Ernährungs- und Lebensverhältniſſe der be
kreffenden Perſonen, welche der Krankheit nur einen geringen
Widerſtand entgegenzuſetzen vermochten, zurückzuführen.

S (Verurtheilung) Hamburg, 6. Juni. DieStrafkammer zu Altong verurtheilte den Rechtsgnwalt
von Alten-Wentorf wegen Unterſchlagung im Amte zu
A. Monaten Gefängniß

Cholera Danzig, 6. Juni. Bei einem unter
Symptomen der Cholera erkrankten ruſſiſchen Fliſſaken,
welcher in der Cholerabaracke an der Plehendorfer Schleuſe
internirt iſt, wurde heute in hieſigen bakteriologiſchen Jn
ſtitut Cholera asiatica feſtgeſtellt.

Ein Meſſerheld) München, 5. Juni. Vor
dem Nymphenburger Schloß verwundete geſtern Abend
ein angeblicher Amerikaner die controlirenden Ge ndarmen

ch wer. Der Thäter

rg

J lhreng, mit Muſtt durch n Straßen Anf der „Roſe
e de re e e Hunde Friſcher Sonhe ſatſah, ſeinen Enkel von der Unlverſttät zuriſck zit rufen. e rennt i

S Das auf den Dörfern übliche ſog Hahn-
reiten), bei dem die Reiter im geſtreckten Galopp mit
einer langen Stange in der Hand bei einem Topf, den ſie
zu treffen ſachen, vorbeireiten, hat am Sonntag in dem
Dorfe Elcholz vei Beelitz einen erheblichen Unfall
Herbeigeſhrk. Zwei Pferde liefen aufeinander und be
gruben ihre Reiter unker ſich; der eine kam dabei mit dem
bloßen Schreck davon, während der andere, Ferdinand
Hennig, als Leiche unter dem Pferde hervorgeholt wurde.

S (Unvorſichtige Hühneraugenoperaätion) hat
ach der „Poſt“ wieder einmal den Tod eines Menſchen
zur Folge gehabt. Der 20jhrige Sohn eines in der
Viehhoſſtraße in Berlin wohnenden Agenten H. hatte ſich
mittels eines Raſirmeſſers bei einer ſelbſt vorgenommenen
Operation von Hühneraugen aus Verſehen in den Fuß ge
ſchnikken, um die Blutüng z illen, die Wunden mit dena
kurirtem Spirikus gusgewaſ und mit einem rothen
Flanelllappen verbunden Wenige Stunden ſpäter zeigte
der Jaß eine brandige Röthe, die ſich bald aufs ganze Bein
ausdehnte. Auf ärzlliche Anordnung mußte der junge H.
ſofork in ein Krankenhaus geſchafft werden, wo eine hoch
gradige Blutvergiſtung konſtatirk und eine Amputation des
Fußes vorgenommen werden mußte. Trotz aller ärztlichen
Sorgfalt und Bemühungen iſt H. Montag Abend verſtorben

Sie größte Bibel der Welt) befindet ſich in
Rom Sie enthält nur das alte Teſtament, beſteht aus drei
Bänden und wiegt 320 Pfund. Da der Text hebrüäiſch iſt
wollten die Juden von Rom ſie 1512 voin Papſte Julius
N. kaufen und ſie mit Gold gufwiegen, das Angebot wurde
jedoch abgelehnt. Dem jetzigen Goldwerthe nach wären es
aänderthalß Millionen Mark.

S (GFür die Alligatoren Louiſtiana's und
Florida s), ſo ſchreibt der LouisvilleAnzeiger, naht eine
ſreudenreiche Zeit. Wenn man Jemanden erzählt, daß in
dieſen Ländern eigene Alligatoren Züchtereien angelegt
werden, ſo kommt man ſicher in den Verdacht, ein Ab
kömmling des berühmten Freiherrn v. Münchhauſen zu ſein.
Ganz ungerechter Weiſe denn die Sache verhält ſich wirklich
ſo. Seit ungefähr zwei Jahrzehnten haben nämlich un
gegählte Schaaren von Jägern auf die Alligatoren mit
ſolchem Erfolg Jagd gemacht, daß gegenwärtig gelegentlich
einer Unterſuchung der Flüſſe und Seen LWiſtanas nur
ſehr wenige junge Thiere gefunden wurden. Jn früheren
Zeiten kamen Exemplare von mehr als 12 Meter Länge
zur Strecke, heute ſind 4 bis 5 Meter lange Thiere ſchon
ſelten. Allerdings hob ſich mit dem Zurückgehen der Alli
gatoren der Fiſchbeſtand, aber andrerſeits nahm auch die
Menge der Waſſer Ratten in einer geradezu erſchreckenden
Weiſe überhand. Und was das Wichtigſte iſt, die Alli
gatorenhaut bildet den Rohſtoſf für eine reich entwickelte und
ſehr lukrative Induſtrie Schuhwerk, Reiſetaſchen, Porte
mannates u. ſ. w. aus „Krokodilleder“ waren im Handel
ſehr geſucht. Mit dem Ausſterben der Alligatoren drohte
dieſer Induſtrie die Vernichtung. Das iſt den Leuten in
Louiſiang und Florida ſehr unangenehm, und ſie kommen
plötzlich zu völlig geänderten Anſichten über den Charakter
der Alligatoren. In ihren Augen giebt es jetzt kaum ehren
werthere und Hharmloſere Geſchöpfe als dieſe Rieſeneidechſen.
Es ſt allerdings nicht zu leugnen, daß dieſe Ammphibien
manchmal auch Menſchen angreifen, aber es geſchah dies
doch höchſt ſelkten, und wenn man es genau nimmt, war es
eben ein unverantwortlicher Leichtſinn von den betreffenden
Leuten, ſich anbeißen zu laſſen. Jm Allgemeinen begnügen
ſich die Alliggtoren mit einem Schweinchen oder einem
Schäſlein und dergleichen Gethier, und daß ſie die Waſſer
Ratten mit Vorliebe verſpeiſen, wird ihnen, wie geſagt, noch
beſonders hoch angerechnet. Kurz, die Alligatvren erfreuen
ſich gegenwärlig einer ausgezeichneken Werthſchätzung in ganz
Loniſiang und Florida; ſie müſſen dem Lande um jeden
Preis erhalten bleiben. Deshalb hat man für ſie nicht nur
eine Schonzeit feſtgeſetzt, ſondern man hat ſogar, wie er
wähnt, eigene AlligatorenZüchtereien angelegt. So hat das
Krotkovil alle Ausſicht, ein ehrſames „Hausthier“ und damit
der Freund der Menſchen zu werden

Ein Schaß aus den Freiheitskriegen) Mit
einem Schatz von 1813 hat ſich gegenwärtig das Amtsgericht
I Berlin zu beſchäſtigen. Anfang des Jahres 18183, als
Ruſſen und Franzoſen in der Mark hauſten, vergrub der
Bauer Lindenberg in Mehrow bei Alt-Landsberg ſein
Baarvermögen, mehrere hundert Thaler, auf dem Hofe ſeines
Grundſtücks, um es den anrückenden Koſaken zu entziehen
Bald darauf erkrankte L. und ſtarb infolge eines Schlag
anfalls; er konnte ſeiner Wittwe im Fieberdelirium nur noch
die Mittheilung machen, daß er das Geld vergraben habe,
ohne jedoch die Stelle anzugeben. So blieben die Nach
ſorſchungen, die zur Hebung des Schatzes angeſtellt wurden,
vergeblich, wie oft auch Sohn und Enkel des Verſtorbenen
das Grundſtück durchſuchten, ſie vermochten das vergrabene
Geld nicht wieder zu ſinden. Der letzte Lindenberg ſtarb
vor Jahren. Erbſchaftstheilungs halber wurde das Bauern
gut verkauft. Die Wittwe machte damals den neuen Käufer
darauf aufmerkſam, daß der Schatz vergraben ſei, auch er
fand ihn nicht, bis jetzt vor wenigen Wochen, der Back
ofen erneuert werden ſollte. Beim Abtragen einer Mauer
ſand der neue Beſitzer einen Topf, gefüllt mit mehreren
hundert Thalern. Zwiſchen dem Beſitzer des Grundſtückes
und den Lindenberg ſchen Erben iſt nun ein Prozeß wegen
Eigenthumsrechts des gefundenen Schatzes, der beim Amts
vorſteher deponirt iſt, entſtanden und bei der Harknäckigkeit,
mit welcher dieſer Streit geführt wird, iſt zu vermuthen,
daß die Gerichtskaſſe den größeren Theil des vergrabenen
Schatzes abſorbiren wird.

h

W G el e e An Z. S S
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach langem

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwager, der Maurer Karl Rothe,
im 36. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 6. Juni 1894.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4

Uhr vom Trauerhauſe, Sand Nr. 5, aus ſtatt.

W e G GAm 29. Mai, abends 8 Uhr, iſt auf der hieſigen
Schulbrücke eine Manſchette mit goldenen Knopf in
Roſettenſorm verloren gegangen. Gegen entſprechende Be
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